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MOBIL-EXTRA 

Sparmeister mit 
TDI-Technik 
Gemäss Touring-Ciub-Erhe-
bung sind die fünf Sparmeister 
allesamt mit Türbodieseltechnik 
von V W  ausgestattet. Seite 7 

WIRTSCHAFT 

Mehr Gäste 
trotz Wetter 
Die Schweizer Hotelierie ver
zeichnete ein Plus von 1,8 Pro
zent. Zurückzuführen au f  mehr  
ausländische Gäste. Seite 5 

ÜÜMLLH3 
Karriere bei der UNO 
Jungen Liechtensteinerinnen und Liechtenstei
nern mit abgeschlossenem Studium bietet sich die 
Möglichkeit, die notwendigen schriftlichen und 
mündlichen Prüfungen abzulegen und sich um 
eine Stelle in New York, Genf, Wien oder  einer an
deren UNO-Niederlassung zu bewerben. Alain 
Seckler, Mitarbeiter de r  UNO-Personalabteilung 
in New York, weilte gestern in Vaduz und infor
mierte die Medien und UNO-Interessierte über 
die Berufsmöglichkeiten bei den Vereinten Natio
nen. Seite 2 

<Albi an Bäärger gsi» 
1922 packte den Triesen-
berger Franz Xaver Beck 
die Abenteuerlust. De r  
damals 21jährige hatte 
mit wachsender Neugier 
Reportagen in Zeitschrif
ten gelesen, die von de r  
grossen weiten Welt han
delten. So zog es ihn 
zunächst nach Argenti

nien, und später dann in die USA, wo e r  heute 
noch lebt. D e r  heute 96jährige besucht derzeit 
seine Verwandten «am Barg». Seite 2 

«VADUZ '97 > 
Vom 22. bis zum 24. August dieses Jahres findet im 
Vaduzer Saal die internationale Briefmarkenaus
stellung «VADUZ '97» statt. Einer de r  Schwer
punkte  wird dabei dem 50. Todesjahr von Fürstin 
Elsa gewidmet, die durch ihre Aktivitäten in 
Liechtenstein sehr beliebt war. Ebenfalls ist es  
d e n  Organisatoren gelungen, einen Teil de r  fürst
lichen Briefmarkensammlung von Monaco mit 
drei Rahmen zu j e  zwölf Blättern nach Vaduz zu 
holen. Seite 3 

Neue Rätikonstrasse in 
Vaduz eröffnet 
Seit vergangenem Samstag ist die neue Rätikon
strasse, als Verbindung zwischen der  Zollstrasse 
und  der  Kirchstrasse im Bereich des Blocks Sola
ris in Vaduz für den Verkehr geöffnet. Mit Aus
nahme der  Bepflanzung, welche erst im Herbst er
folgen kann, ist alles fertiggestellt. Die Rätikon
strasse ist seit den 70er Jahren in allen Plänen von 
Vaduz eingezeichnet und  konnte nun endlich rea
lisiert werden. Seite 4 

Vom FCV zum FCB 
A u f  die Fussballsaison 1997/98 hat Marco Perez 
vom Liechtensteiner Erstligisten F C  Vaduz zum 
Nationalliga-A-Vertreter Basel gewechselt. Nach 
vier Spielen liegt die Mannschaft um Trainer Jörg 
Berger mit lediglich zwei Zählern am Tabellenen
de. Weshalb Marco Perez dennoch eine erste posi
tive Bilanz seines Wechsels ziehen kann, warum e r  
an ein Aufbäumen des FCB glaubt und wie er  sich 
in die Mannschaft hereinspielen will, verraten wir 
Ihnen im Sportteil auf  Seite 9 

278 neue Aids-Fälle in 
der Schweiz 
Im ersten Halbjahr 1997 sind in der  Schweiz 278 
neue Aidserkrankungen gemeldet worden. Dar
unter  sind weniger Homo-, aber mehr Heterose
xuelle als im ersten Semester des Vorjahres. Von 
den 278 neuen Aids-Fällen betreffen 204 Männer 
und  74 Frauen. Die Zahl der  neuerkrankten ho-
mo- oder bisexuellen Männer  ist im Vergleich zum 
ersten Semester des Vorjahres von 122 um ein 
Drittel auf  81 gesunken, die der  Heterosexuellen 
hat  von 50 um 50 Prozent auf  74 zugenommen. 
Unverändert hoch blieb der  Anteil Risikogruppe, 
die Drogen spritzt. Unter  den 278 neuen Aids
kranken befinden sich wie im ersten Semester des 
Vorjahres 100 Fixerinnen und Fixer. 

Manchen fehlt das Geld 
Jeder 25. Haushalt in Liechtenstein ist nicht selbsterhaltungsfähig 

Im Fürstentum Liechtenstein, 
einem der Länder mit dem 
höchsten Pro-Kopf-Einkom
men der Welt, lebt ein noch klei
ner, aber zunehmender Teil der 
Bevölkerung in Armut. Fast die 
Hälfte der Unterstützungs
beiträge, die das Amt für soziale 
Dienste 1996 zu leisten hatte, 
betrafen wirtschaftliche Hilfe. 

«Arm z u  sein gilt als Schande», um
schreibt de r  Bericht «Armut in 
Liechtenstein» die Problematik der 
Wirtschaftshilfe im reichen Industrie-
und Dienstleistungsstaat. Nach 
Schätzungen des Amtes für soziale 
Dienste gibt es eine hohe «Dunkel
ziffer» von eigentlich anspruchsbe
rechtigten Bezügern von Soziallei
stungen, die aus Scham ihre An
sprüche nicht anmelden. 

Bei einer Bevölkerungszahl von 
31 000 Einwohnern, schätzen die So
zialarbeiter, gibt es rund 900 wirt
schaftlich bedürftige Personen, was 
3,3 Prozent der  Gesamtbevölkerung 
entspricht. Nach einer Untersuchung 
gelangt das Sozialamt zum Schluss, 
dass 7,9 Prozent der  Haushalte, in de
nen  rund  2100 Personen leben, als 
einkommensschwach bezeichnet 
werden müssen, wenn die Einkom-

Immer mehr Menschen müssen sich nach der Decke strecken. Über 4 Prozent 
der Haushalle gelten als nicht selbsterhaltungsfähig. (Archivbild) 

men ausSozialhilfe, die Ergänzungs
leistungen aus der Sozialversiche
rung, die Invalidenrenten, die Hilflo-
senentschädigungen und die Alimen
te nicht berücksichtigt werden. Be

troffen s i n d  v o r  a l l e m  A l l e i n e r z i e 
hende, Beschäftigungslose und Ren
tenbezüger. Die wirtschaftliche So
zialhilfe, die in der  Schweiz eine ver
gleichsweise höhere Quote  von 9,8 

Prozent de r  Haushalte betrifft, weist 
laut Jahresbericht 1996 des  Amtes  für 
soziale Dienste in Liechtenstein eine 
«signifikante Ausgabenzunahme» 
auf. Im vergangenen Jahr führte das 
Sozialamt 480 Klientendossiers, wo
von 105 oder  21,8 Prozent auf Ar 
beitslosigkeit zurückzuführen sind. 
80 Dossiers - entsprechend 16,7 Pro
zent - wurden für Alleinerziehende 
oder Geschiedene angelegt, 62 oder  
12,9 Prozent wegen ungenügendem 
Einkommen. Die Regierung kenn
zeichnet die Situation dieses Perso
nenkreises mit «Einkommen unter  
dem Existenzminimum.» Rund ein 
Drittel der  arbeitslosen Personen war 
von der  Arbeitslosenversicherung 
«ausgesteuert» worden, weil die Zahl  
de r  Bezugstage erschöpft war. Die 
Hauptfaktoren für die Zunahme de r  
wirtschaftlichen Sozialhilfe liegen 
nach den Erklärungen des Sozialam
tes in der  Arbeitslosigkeit sowie un
genügendem Arbeits- und Versiche
rungseinkommen begründet. Knapp 
ein Drittel der  Gelder aus der  wirt
schaftlichen Sozialhilfe flössen des
halb an Arbeitslose. Doch der  Anteil 
d e r  hilfsbedürf t igen Af/cincrzrciicn-
den nimmt stetig zu, so dass schon 
mehr als ein Drittel der  Wirtschafthil
fe diesem Personenkreis zuerkannt 
werden musste. Günther Meier 

«Nachtgeflüster» wird billiger 
Ab 1 .August - NeueTarife für Inland- und Nacht-Telefongespräche 

BERN: Natel-C-Kunden: müssen 
Einschaltgebühren von 80 Franken 
nicht bezahlen, wenn sie ab 1. August 
zu Natel D wechseln. 

Wie dieTelecom P T T  am Montag mit
teilte, soll damit der  Wechsel zum D -
Abonnement  erleichtert werden. Auf 
1. August treten zugleich die massiv 
gesenkten Tarife für Inland- und 
Nachtgespräche in Kraft. 

I m  Rahmen der  Liberalisierung des  
Mobiltelefoniemarktes a b  1998 muss 
die Telecom-PTT schrittweise Fre

quenzen an Mitbewerber abtreten, 
was in den grossen Städten und 
Grenzregionen zu einer Reduktion 
der  Kapazitäten im C-Netz führen 
wird. Spätestens Ende 2000 wird dann 
das C-Netz aus dem Betrieb genom
men. Die P T T  will deshalb den Wech
sel zum Natel D nach eigenen Anga
ben so einfach wie möglich gestalten: 
So gilt das Umsteigen auf das D-
Abonnement gleichzeitig als Kündi
gung des C-Abonnements, und auf die 
Gebühr von 80 Franken wird verzich
tet. Auch die schriftliche Kündigung 

und die einmonatige Kündigungsfrist 
entfallen. Damit Natel-C-Kunden für 
ihre Gesprächspartner auch nach dem 
Wechsel erreichbar bleiben, wird zu
dem während sechs Monaten jedem 
Anrufer auf die bisherige C-Nummer 
die neue  Natel-D-Nummer als 
Sprechtext kostenlos mitgeteilt. Zur
zeit telefonieren in de r  Schweiz laut 
Telecom rund 840 000 Kundinnen und 
Kunden auf  Natel-Netzen, davon un
gefähr 230 000 auf dem 1987 lancier
ten C-Netz. Auf den  1. August senkt 
dieTelecom PTT zugleich, wie bereits 

angekündigt,dieTarife für Inlandtele-
fongespräche um durchschnittlich 20 
Prozent. Gleichzeitig wird die Tarif
struktur von vier auf  zwei Tarifzonen 
vereinfacht. Die Kunden werden zu
dem an allen Feiertagen von den Nie-
dertarifen profitieren, die die Hälfte 
des Normaltarifs betragen. A m  1. Au
gust tritt zudem ein günstiger Nacht
tarif in Kraft, der  Gespräche zwischen 
23 U h r  und 6 U h r  gegenüber d e m  
Normaltarif um 75 Prozent vergün
stigt. Auch E-Mails und Fax-Nach
richten werden profitieren. 

SCHWIMMBAD MÜHLEHOLZ 

Plausch auf der 
Luftmatratze 
Fast 2000 Wasserratten tummelten 
sich am Sonntag im Schwimmbad 
Miihleholz. Noch 500 mehr und es 
wäre eng geworden. «Im Juni und Ju
li schien die Wetterlage recht bedenk
lich, jetzt zeigt unser Barometer auf 
Hoch», sagt Ludwig Giesinger, Stell
vertretender Bademeister. Bei 21 
Grad Wassertemperatur und 24 Grad 
Lufttemperatur Hessen es sich auch 
gestern nachmittag 1000 Badegäste 
gut gehen. Manch einer nutzte die 
Mittagspause, um seinen knackig 
braungebrannten «Hollywood»-Kör-
per endlich ins rechte Licht zu 
rücken. Für kleine und «grosse» Kin
der ist und bleibt die Rutschbahn eine 
quietschvergnügliche Attraktion. Und 
auch die Wetterprognosen bleiben 
zum Jubeln. Rasenmähen muss der 
Bademeister noch verschieben. 


